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bie âtrjte Dr. 91t. oon Arj;, Dr. 0. ©regit), Dr. Ab.
©briften unb KantonSrat gerbinanb oott Arr.

©oangeltfcbe Kircge in greiburg i. S. Dte eoan»
gelifd^e Kirdbgemeinbeoerfammtung in Freiburg i. 93. ge»
netjmigte bie ©rbauung einer Kirdje mit Pfarr» unb ©e»
metnbefjauê im ©tüblinger ©tabtteil. DaS neue ©otteS»
bauS roirb ben Sîamen Sutherfircge fiteren unb runb
600,000 9Jtarl foften. SD^iit bem Kircgenbau foil im
näcggen grübjabre begonnen roerben.

Scf)ttU)att§bau in Morbio-Inferiore (Steffin). Der
fett 15 fahren befcfjtoffene ©cgulbauSbau ift enblid) bant
bem energifcben Eingreifen beS neuen Sindaco Mombelli
in Eingriff genommen morben.

Sie ®(efctri}itöts»3älileraiete in 3ürid).
93et ber 93erotung ber teilmeifen Slbfcfjaffung ber

3äblermiete für bie Abgabe oon elettrifcgem ©trom batte
am 11. Sîooember ber ©roge ©tabtrat bie Vorlage beS

©tabtrates an ben ©tabtrat jurücfgewtefen bebufS ge»

nauerer Dîebaîtion beS in forage îommenben Paragraphen
3 beS reoibierten fRegulatioS. 'Der ©tabtrat legt nun
folgenbe neue Raffung oor:

„Qebem Abnehmer roirb ber ©tromoerbrauch burcg
einen 3äbler feftgefteßt unb jroar getrennt für bie ©trom»
lieferung für Sicbtjwecte (Sicbtabonnement) unb für ©trom»
lieferung für Kraftjwecfe (Kraftabonnement). DaS ©leC»

trijitätSwert ftellt für jebeS Sicbtabonnement fomie für
jebeS Kraftabonnement (b. b. für tec^nifc^e ßwecte, für
Kleinfraft unb für SRiitelfraft) unb jwar für jebe ©trom»
art fe einen 3^l)ler foftenloS jur Verfügung, $ür jeben
weitem oorn Abnehmer geroünfcbten gäbler ift ein jähr»
lieber SRietjinS ju entrichten, welcher 10% ber An»
fdbaffungsfoften nicht überfteigen barf. ©rogfraftabon»
nenten bejahten bieten SlHetjinS für jeben SocbfpamtungS»
jäbler. Die juläffige geblergrenje ber ßäbler ift 5 % ;

bei größeren Abweichungen wirb ber ßäbler auSge»
wedjfett. 93ei îletnem unb leidet ju febägenbem 93er»

brauch lann auSnabmSweife oom 3übler Ilmgang ge»

nommen unb befonbere 9Sereinbarung getroffen werben."
AIS äßeifttng ju biefer neuen Raffung führt ber ©tabt»

Heber neue ^erma^eijförber
für ^laum^eijung*

Dafj bie Anwenbung ber elettrifcgen fRaumbeijung
mehr unb mehr an 93ebeutung gewinnt, ift eine feft»
fiebenbe Datfacge. 3ur^eit mug bie eleltrifcbe $eijung
aHerbingS noch, abgefegen oon ©onberfäflen, als eine

„8u?:uS»£eijung" bejeiegnet werben, gerabe fo wie oor
etwa 30, ja fogar noch 20 fahren baS eleltrifcbe Sicht
mit Stecht als eine ,,8ujuS=9ieIeucbtung" gegolten bat.
9Kan barf aber wohl annehmen, bag eS ber eleftrifcben
$eijung in ihrer SBetterentmictlung ähnlich geben wirb
wie feinerjeit ber elettrifdben 93eleuchtung, bag fie nüm«
lieh au§ etnem Kulturmittel ber oberen 3ebntaufenb fich
auswarfen wirb ju einem Kulturmittel aller 93olfSflaffen.
©erabe wie für ben beute als im wefentlicben abge»

fcbloffen anjufebenben ©ntroicflungSgang ber elettrifdben
93elcu<htung müffen für ben weiteren, feinem £)öbepunft
entgegengebenben ©ntwictlungSgang ber elettrifchen ^ei»
jung tedbnifdber gortfegritt ber befonbern KonfiruttionS»
teile unb oernünftige Darifpolitit ber ftromliefernben
SPerte jielbewugt jufammenarbeiten. DaS mädbtig wir»
fenbe acquifitorifdbe SKoment ber böcbftmöglicben 93e=

friebigung oon bgötenifdgen unb fonftigen allgemeinen

rat folgenbeS aus : DaS ©leftrijitätSwerf gibt jwei Sitten
oon eleftrifdbem ©trom ab: ©leicgftrom unb SPecgfel»
ftrom. ©leicbftrom bient in erfter Sinie für SBeteucg-

tungSjwecfe, SEBecgfelftrom gauptfäcglich für Kraftjwecte.
@S ift jebodb möglich, bag im An feg lug an eine 93eleu(g»

tungSantage ©leicbftrom für terfjnifd^e 3roedfe unb Kletn»
traft abgegeben wirb; eS tann ferner bie Kombination
eintreten, bag bei einer Ptttteltraftanlage auch SBecgfel»

ftrom für 93eleucbtungSjwecte jur 93erwenbung tommt.
Stach bem oorgefcglagenen Sßortlaut bes § 3 be§ ©trom»
abgaberegulatioes wirb für jebe biefer Slnlagen je ein

3äbler grati§ jur 93erfügung geftellt ; jufammen tonnen
e§ fomit oier 3üble^ fein. 3fn einem |)aufe tönnen
oerfdhiebene Abonnenten fein; wie bei ber ©aSabgabe
tann in jeber SBobnung eines ^aufeS eine feparate elet»

trifdbe Anlage begeben; ber jeweilige Inhaber biefer
9Q3obnung gilt bann, wenn er ©trom bejiebt, bem ©let»

trijitätSmert gegenüber at§ Abonnent, gür jebeS Abonne»
ment unterhält ihm ba§ ©leftrijitätSmerf gratis einen

3äbler. ©in ©ruttbbefiger, ber in mehreren feiner
Steqenfcbaften in oon etnanber getrennten Anlagen elet»

trifchen ©trom bejiebt, bat oerfdhiebene ©tromabonne»
mente unb für jebeS Abonnement erhalt er einen 3äbler.
DaS ©lettrijüätSwerf tann aber nidht foweit atifälligen
SBünfdjen oon Abonnenten entgegenfommen, bag eS auch

noch 8- i" Penfionen ober bei jimmermeifer After»
miete für jebe Abjweigung in jebeS 3i<unwr einen 3äbler
foftenloS einlegt, bamit ber Abonnent genau feftftellen
tönnte, wie otel ©trom jeber 3'utmermieter oerbraucht.
gür folche hinter bem ^auptjäbler eingefchattete 3äfjler
für ben ©tromoerbrau^ ju gleiten 3n>edten, wie fie
ber fpauptjäbler feftfteHt, bat ber Abonnent einen Aliet»
jinS ju bejablen. Der ©tromoerbrauch für 93ügeleifen
wirb in allen fällen als Kraftabonnement (tecbnifdje
Kraft) qualifijtert unb bureg einen 3ägl^ feftgefteßt.
ÜJlit ber 93eftimmung beS ©^lugfageS beS § 3 fodten
jene 93erbättniffe betroffen werben, wo j. 93. nur eine

bis jwei Sampen in ein ©dgaufenfter tnftatliert würben,
bei welcher 3"fMation ber maximale ©tromoerbrauch
mit (Sicherheit berechnet werben tann unb wo biefer

maximale ©tromoerbrauch fo tiein ift, bag bie Kogen
ber Anfdgagung beS 3äbler§ in feinem 93erbältniS jum
©rtrag ber Anlage für baS ©lettrijitätSwert geben.

93orjügen, baS elettrifcge 93eleuchtung unb elel'trifche $ei=

jung gemeinfam aufweifen, wirb bann mühelos etne @£»

pangon ber eleftrifdhen §eijung ähnlich betjenigen ber

elettrifdben 93eleuc!}tung bewirten.

2tb6. 1. DfettheijïBrper.

Über ben berjeitigen tedhnifdgen ©tanb ber für bie

eleftrifdhe ^eijtedhnif benötigten ^eijförper orientieren

K1S Z»«str. fchwetz. („Metsterdlatt') Sìl. ss

die Ärzte Dr. M. von Arx. Dr. O. Greßly, Dr. Ad.
Christen und Kantonsrat Ferdinand von Arx.

Evangelische Kirche in Freiburg i. B. Die evan-
gelische Kirchgemeindeversammlung in Freiburg i. B. ge-
nehmigte die Erbauung einer Kirche mit Pfarr- und Ge-
meindehaus im Stühlinger Stadtteil. Das neue Gottes-
Haus wird den Namen Lutherkirche führen und rund
600.000 Mark kosten. Mit dem Kirchenbau soll im
nächsten Frühjahre begonnen werden.

Schulhausbau in lViorbio-lukeriore (Tessin). Der
seit 15 Jahren beschlossene Schulhausbau ist endlich dank
dem energischen Eingreifen des neuen 8iiàeo Uonàlli
in Angriff genommen worden.

Sie EleAnzitSts-Zählmmete in Mich.
Bei der Beratung der teilweise» Abschaffung der

Zählermiete für die Abgabe von elektrischem Strom hatte
am 11. November der Große Stadtrat die Vorlage des
Stadtrates an den Stadtrat zurückgewiesen behufs ge-
nauerer Redaktion des in Frage kommenden Paragraphen
3 des revidierten Regulativs. Der Stadtrat legt nun
folgende neue Fassung vor:

„Jedem Abnehmer wird der Stromverbrauch durch
einen Zähler festgestellt und zwar getrennt für die Strom-
lieferung für Lichtzwecke (Lichtabonnement) und für Strom-
lieferung für Kraftzwecke (Kraftabonnement). Das Elek-
trizitätswerk stellt für jedes Lichtabonnement sowie für
jedes Kraftabonnement (d. h. für technische Zwecke, für
Kleinkraft und für Mittelkraft) und zwar für jede Strom-
art je einen Zähler kostenlos zur Verfügung. Für jeden
weitern vom Abnehmer gewünschten Zähler ist ein jähr-
licher Mietzins zu entrichten, welcher 10°/o der An-
schaffungskosten nicht übersteigen darf. Großkraftabon-
nenten bezahlen diesen Mietzins für jeden Hochspannungs-
zähler. Die zulässige Fehlergrenze der Zähler ist 5°/»;
bei größeren Abweichungen wird der Zähler ausge-
wechselt. Bei kleinem und leicht zu schätzendem Ver-
brauch kann ausnahmsweise vom Zähler Umgang ge-
nommen und besondere Vereinbarung getroffen werden."

Als Weisung zu dieser neuen Fassung führt der Stadt-

Ueber neue Therma-Heizkörper
für Naumheizung.

Daß die Anwendung der elektrischen Raumheizung
mehr und mehr an Bedeutung gewinnt, ist eine fest-
stehende Tatsache. Zurzeit muß die elektrische Heizung
allerdings noch, abgesehen von Sonderfällen, als eine

„Luxus-Heizung" bezeichnet werden, gerade so wie vor
etwa 30, ja sogar noch 20 Jahren das elektrische Licht
mit Recht als eine „Luxus-Beleuchtung" gegolten hat.
Man darf aber wohl annehmen, daß es der elektrischen
Heizung in ihrer Weiterentwicklung ähnlich gehen wird
wie seinerzeit der elektrischen Beleuchtung, daß sie näm-
lich aus einem Kulturmiltel der oberen Zehntausend sich

auswachsen wird zu einem Kulturmittel aller Volksklassen.
Gerade wie für den heute als im wesentlichen abge-
schloffen anzusehenden Entwicklungsgang der elektrischen
Beleuchtung müssen für den weiteren, seinem Höhepunkt
entgegengehenden Entwicklungsgang der elektrischen Hei-
zung technischer Fortschritt der besondern Konstruktions-
teile und vernünftige Tarifpolitik der stromliefernden
Werke zielbewußt zusammenarbeiten. Das mächtig wir-
kende acquisitorische Moment der höchstmöglichen Be-
friedigung von hygienischen und sonstigen allgemeinen

rat folgendes aus: Das Elektrizitätswerk gibt zwei Arten
von elektrischem Strom ab: Gleichstrom und Wechsel-
strom. Gleichstrom dient in erster Linie für Beleuch-
tungszwecke, Wechselstrom hauptsächlich für Kraftzwecke.
Es ist jedoch möglich, daß im Anschluß an eine Beleuch-
tungsanlage Gleichstrom für technische Zwecke und Klein-
kraft abgegeben wird; es kann ferner die Kombination
eintreten, daß bei einer Mittelkraftanlage auch Wechsel-
strom für Beleuchtungszwecke zur Verwendung kommt.
Nach dem vorgeschlagenen Wortlaut des § 3 des Strom-
abgaberegulatives wird für jede dieser Anlagen je ein

Zähler gratis zur Verfügung gestellt; zusammen können
es somit vier Zähler sein. In einem Hause können
verschiedene Abonnenten sein; wie bei der Gasabgabe
kann in jeder Wohnung eines Hauses eine separate elek-

irische Anlage bestehen; der jeweilige Inhaber dieser

Wohnung gilt dann, wenn er Strom bezieht, dem Elek-
trizitätswerk gegenüber als Abonnent. Für jedes Abonne-
ment unterhält ihm das Elektrizitätswerk gratis einen

Zähler. Ein Grundbesitzer, der in mehreren seiner
Liegenschaften in von einander getrennten Anlagen elek-

irischen Strom bezieht, hat verschiedene Stromabonne-
mente und für jedes Abonnement erhält er einen Zähler.
Das Elektrizitätswerk kann aber nicht soweit allfälligen
Wünschen von Abonnenten entgegenkommen, daß es auch

noch z. B. in Pensionen oder bei zimmerweiser Aster-
miete für jede Abzweigung in jedes Zimmer einen Zähler
kostenlos einsetzt, damit der Abonnent genau feststellen
könnte, wie viel Strom jeder Zimmermteter verbraucht.
Für solche hinter dem Hauptzähler eingeschaltete Zähler
für den Stromverbrauch zu gleichen Zwecken, wie sie

der Hauptzähler feststellt, hat der Abonnent einen Mtet-
zins zu bezahlen. Der Stromverbrauch für Bügeleisen
wird in allen Fällen als Kraftabonnement (technische

Kraft) qualifiziert und durch einen Zähler festgestellt.
Mit der Bestimmung des Schlußsatzes des Z 3 sollten
jene Verhältnisse betroffen werden, wo z. B. nur eine

bis zwei Lampen in ein Schaufenster installiert wurden,
bei welcher Installation der maximale Stromverbrauch
mit Sicherheit berechnet werden kann und wo dieser

maximale Stromverbrauch so klein ist, daß die Kosten
der Anschaffung des Zählers in keinem Verhältnis zum

Ertrag der Anlage für das Elektrizitätswerk stehen.

Vorzügen, das elektrische Beleuchtung und elektrische Hei-

zung gemeinsam ausweisen, wird dann mühelos eine Ex-
pansion der elektrischen Heizung ähnlich derjenigen der

elektrischen Beleuchtung bewirken.

Abb. 1. Ofenheizkörper.

Über den derzeitigen technischen Stand der für die

elektrische Heiztechnik benötigten Heizkörper orientieren



2lbb.'_2. 9töf)reti=§eijeletnent.

trot) ber freitiecjenben 2lnorbnung rtic£)t eintreten fönnen;
bamit wirb eine befonberë Ijotje ©olibität begrünbet.
2)ie ©auwetfe bat im roettern ben ©orteil, bog bie SCßärme

faft'unmittelbar nacl) ©infcbalten be§ ©trames in ben

fRaum abgegeben wirb, ogne bag maffige @ifen= ober

3foIation§teile erft mit SBärme gefättigt roetben muffen.

3u ©pejial ^eijförpern, rote fie j. 93. für ©tragen»
babnmagen in ©etracl)t fallen, werben bie Dfenbeijlörper
al§ Sftöbren^eijelemente (Slbbilbung 2) auêgebilbet, bei

benen bie $eijbräbte unoerrücfbar feft in nagtlofe ©tabl»

Sit. bi» féltsett.

in norjflgtidjer Söeife bioerfe SCngaben au§ bem oor
îurjem erfd)ienenen .Çauptfatalog ber „Sperma", Sabril
für eleftrifcge §eijung 21.=©., in ©cbroanben, bie wir,
foweit fie ba§ ©ebiet ber fRaumbeijung betreffen, in ben
aorliegenben SRotijen unfern Sefern jufammenbängenb
oorfübren.

®ie „$b®*nta"=Dfenbeijl!örper, beren 2lu§bitbung au§
2lbbilbung 1 etficE)tlic^ ift, finö freiliegenbe Oberflächen»
wiberftänbe, bie aus maffioen SRetaübänbern geeigneter
Segierung befteben, bie auf einen feuetfefien $foiierlörper
gewidielt unb burdb b^beftcinbigen ßement auf bem=

felben unoerrücfbar feftgelegt finb. ®te reichlich bimenfio»
nierten §eijbänber finb im Sßergleidf jum ^reigeffeft febr
mägig belaftet, fobag irgenbroeldfe fcbäblirf)e ©inflüffe

5

robre maffer= unb luftbicbt eingefcbloffen finb. ffitefe

fRöbren Seijelemente ftnb gegen äugere ©inflüffe unem=

pgnblidb unb ertragen aucb bebeutenbe flberlaftungen.

®te gleichen ©pejialbeijförper fommen in ©etracbt
für gugwärmer, wie fte namentlich bei ber Äircbenbei^ung
in größerem SRagftabe jur 2lnwenbung gelangen.

Abb, 2, Röhren-Heizelement.

trotz der freiliegenden Anordnung nicht eintreten können;
damit wird eine besonders hohe Solidität begründet.
Die Bauweise hat im weitern den Vorteil, daß die Wärme
fast ^unmittelbar nach Einschalten des Stromes in den

Raum abgegeben wird, ohne daß massige Eisen- oder

Jsolationsteile erst mit Wärme gesättigt werden müssen.

Zu Spezial Heizkörpern, wie sie z. B. für Straßen-
bahnwagen in Betracht fallen, werden die Ofenheizkörper
als Röhren-Heizelemente (Abbildung 2) ausgebildet, bei

denen die Heizdrähte unverrückbar fest in nahtlose Stahl-

M. t» W«Oê. jchNeîz.

in vorzüglicher Weise diverse Angaben aus dem vor
kurzem erschienenen Hauptkatalog der „Therma", Fabrik
für elektrische Heizung A.-G., in Schwanden, die wir,
soweit sie das Gebiet der Raumheizung betreffen, in den
aorliegenden Notizen unsern Lesern zusammenhängend
vorführen.

Die „Therma"-Ofenheizkörper, deren Ausbildung aus
Abbildung 1 ersichtlich ist, sind freiliegende Oberflächen-
widerstände, die aus massiven Metallbändern geeigneter
Legierung bestehen, die auf einen feuerfesten Isolierkörper
gewickelt und durch hitzebeständigen Zement auf dem-
selben unverrückbar festgelegt sind. Die reichlich dimensio-
werten Heizbänder sind im Vergleich zum Heizeffekt sehr

mäßig belastet, sodaß irgendwelche schädliche Einflüsse

5

röhre waffer- und luftdicht eingeschlossen sind. Drese

Röhren-Heizelemente sind gegen äußere Einflüsse unem-

pfindlich und ertragen auch bedeutende Überlastungen.

Die gleichen SpezialHeizkörper kommen in Betracht
sür Fußwärmer, wie sie namentlich bei der Kirchenheizung
in größerem Maßstabe zur Anwendung gelangen.
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2(bb. 5, (i, 7,8,9,10. transportable Defen mit ©djcitterregulierung.

®3lbbilbung 3 jeigt bie fonfiruïlitien Œinselfjeiten biefeê

SufjroärmerS, ber au§ jroei parallel tiegenben, burtfj gu|=

2lbb. 11. transportabler Dfen mit ©tiftreguüerung. '

eiferne ffatfje abgeflößten ^etjrößren befiehl; biefel6en

finb, role In Sibbilbung 4 etftcfjllicb), mit geiodflen 93lecïjen,

2lbb. 12. Dfen ptm 21nfd)rauben an ben ©oben.

bie man jur Reinigung bequem abnehmen fann, im 33e*

triebe überbedt.

21bb. 13. Dfen mit angebautem geitjcHjler.

Nî. 3S

Abb. 5, 0, 7,8,9,10. Transportable Oefen mit Schalterregulieruno.

.^Abbildung 3 zeigt die konstruktiven Einzelheiten dieses

Fußwärmers, der aus zwei parallel liegenden, durch guß-

Abb. 11. Transportabler Ofen mit Stiftregulierung.

eiserne Füße abgestützten Heizröhren besteht; dieselben

sind, wie in Abbildung 4 ersichtlich, mit gelochten Blechen,

Abb. 12. Ofen zum Anschrauben an den Boden.

die man zur Reinigung bequem abnehmen kann, im Be-

triebe überdeckt.

Abb. 13. Ofen Mit angebautem Zeitzähler.
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Asphaltfabrik Kapfoach in Horgen
H Ofling« vormals Hr>iigsslii ' H di@=

liefern in nur prima Qualität und su billigsten Konkurrenzpreisen
Msplis!ltissii©s»plattes?3 einfach und combiniert, Hslxxemeiatj
Äsplialt»?®app®88p Klebemasse für SöespappdaeheB*, im-
prägniert und rohes Haizacement» Papier^ Paient=Fala:papp®
,s$tesi*ä®s®®5 Untei*dacfiskonsti*fc*ktion Ficfsisl"
Gartaligse^its» Sämtliche Teeipprsslsiikt©»

üoidesie Medaille Zürich Î8S4.
Telegramme: .ßsplsaiSt üöp^®ss» S92o TELEPHON

fSJÎit ben befcßriebenen ^onfiruïtionSelementen, inSbe=

fonbere mit ben £>eigförpern nach 2lbbilbung 1 roerben

nun bie in ben Slbbilöungen 5 bis 13 bargefMten @ingel=

ofen ausgerüftet. Tie 2lbbilbungen 5, 6, 7, 8, 9, 10
fteüen transportable Dfen mit ©chalterregulierung bar,
Slbbilbung 11 einen folgen mit ©tiftregulierung; bie

Dfen nach ben Slbbilbungen 5 bis 10 finb im meitern
mit einer roten SSeleudjtung petfehen. 3" Slbbilbung 12

ifi ein Dfen gum Slnfdjrauben an ben iSoben abaebilbet.
Shnlidje Konftruftionen fommen in Inroenbung für Dfen
gum Stnfajraubeu an bie SBanb. 3« Slbbilbur.g 13 ifl
enblidj ein Dfen mit angebautem geiigäbler erfichtlid),
roie fotdje bei (Sleftrigitätslieferung nadj ©pegialtarifen
in grage fommen fönnen.

Tte aufgeführten Slbbiibungen geigen, roie fef>r bie

„Therma" beftrebt ift, ben uetfdjieber.en 3Inforberumgeh,
bie bie Technif unb ber tägliche üebraud) an bie elef-

trifdien fpeigofen fteüt, geregt gu roerben. 3lng ")

®e|änWuiiü 1er Medreiriim
Um eine trolle SeiftungSfäßigleit eines Treibriemens

gu crgielen ifi eS nidjt nur notroenbig, baff man bei ber

Infdbaffung besfeiben ben größten Tüert auf trorgüalid)e
Dualität legt, auch bie ©eßanblung öeS im betriebe be=

finblichen fRtemenS muff in feber fRicßiung eine ange=

meffene fein, fMet mirb nun außerordentlich oiel ge=

fünbigt; man macht alle möglichen (gjperimettte, unb
roenn bann ber fRiemen oerfagt, bann ift meiftenê bie

Dualität beS SRaterialS fchulb. SBenn ein fRiemen

gleitet ober fonftige Unregelmäßigsten geigt, fo finb oft
gang nebenfä<hlicl)e Tinge bie Urfacße, unb fd)on auf
ben erften Slid fieht ein geroiegter gad)mann, roortn
bie Urfache gu finben ift. häufig jebod) liegen auch

gätle oor, bei benen man cor einem fRätfel gtt fiehen
glaubt. ©S ift unS g. 93. ein galt befannt, reo ein tabeb
iofer Treibriemen plöhlid) «tct)t mehr gog, unb bas Uro

glüd mar um fo größer, roeil ber 'Riemen in einem

@le!trigitätSmerl lief, meldjeS für bie ©tabtbeleudjtung
ben ©trom lieferte; bie ©tabt lag plößlid) in »ölliger
unburchbringlicßer ginfterniS. Ter fRtemen gog nid)!,
man ïonnte madjen roaS man mottle; er mürbe nacßge»

jpannt, raieber auf bie ©cßeibe gebracht, er gog bann

gang ungleichmäßig, glitt non ber ©djetbe, unb ba§ Uro
glüd mar mieber fertig. Sebiglidj eine halbe ß>anb coli
Talg mar bann plößlich baS fRettungSmittel. 93etreffenber

Sieferant — nebenbei berner ft einer ber heften Kenner
ber Treibriemenfabrifaiion — erfannte fofort, als er

gerufen roorben mar, baß hier ein tonftruftionSfeßler
roeber beim fRiemen noch bei ber t)Raid)ine trotlag. @r

ließ anlaufen unb toarf, als ber fRtemen anfing, einteilig
gu gießen, fdineli einige fleine ©tüdcßen Talg gmifcßen
Stiemen unb ©chroungrab; baS gelt teilte ficß bem Seber

mit, baSfetbe mürbe gefcßmeibiger, eS paßte fid) ber

©djeibe an, unb fiepe ba, innerhalb roeniger ÏÏRinuten
funftionierte berfelbe tabetloS. Ter fRiemen glitt nidjt
mehr oon ber Scheibe, fonbern faßte burcßauS gleidp
mäßig, unb jahrelang lief er barm, oßne auch nur feie

geringften meiteren Störungen gu geigen, ma§ auch meßt
meßr befürchtet gu roerben brauchte, ba baS oerroenbete
SRaterial trorgüglicß mar unb man nunmehr größte ®org=
fait auf bie 'Befolgung ber oon bem gabrifanten erteilten
gnfiruftioneu über bie roeitere ©ehanblung beS fRiemenS
oermenbete. („|jobei= unb ©ägeroerf".)

Das polieren t>on iief3arbettcn
in ècn färben (Brün un5 Kot,
3u ben bei mobernen SRöbeln redft t)äufig oerroen»

beten garben gehören @rün unb fRot, baneben aud)
®rau unb ein ftumpfeS 93laufd)roarg. Saffen fid) bie

garben ©tau unb 93laufd)roarg burd) cßemifche Zeigen
in beliebigen fRuancen, melcße lichtest finb, leicßt h«=
fieüen unb auch fnft auf aßen bellen folgern anroenben,
fo ift man, mie in ber „getifcßriit für TredjSler". auS=

aefübri roirb, bei ©rün unb fRot gum größten Teil auf
bte Serroenbung oon Slntlinfarben angerotefen. TßaS

Sid;techtheit anbelangt, fo haften ben metften Slnilinfarben
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Mit den beschriebenen Konstruktionselementen, insbê-
sondere mit den Heizkörpern nach Abbildanst 1 werden
nun die in den Abbildungen 5 bis 13 dargestellten Einzel-
ofen ausgerüstet. Die Abbildungen 5, 6, 7, 8, 9, 10
stellen transportable Ofen mit Schalterregulierung dar,
Abbildung 11 einen solchen mit Stiftregulierung; die

Ofen nach den Abbildungen 5 bis 10 sind im western
mit einer roten Beleuchtung versehen. In Abbildung 12
ist ein Ofen zum Anschrauben an den Boden abgebildet.
Ähnliche Konstruktionen kommen in Anwendung für Ofen
zum Anschrauben an die Wand. In Abbildung 13 ist
endlich ein Ofen mit angebautem Zeitzähler ersichtlich,
wie solche bei Elestrizitätslieferung nach Spezialtarifen
in Frage kommen können.

Die aufgeführten Abbildungen zeigen, wie sehr die

„Therma" bestrebt ist, den verschiedenen Anforderungen,
die die Technik und der tägliche Gebrauch an die elek-

irischen Heizofen stellt, gerecht zu werden. („E. Anz ")

VehMW her Ledertrewnmen.

Um eine volle Leistungsfähigkeit eines Treibriemens

zu erzielen ist es nicht nur notwendig, daß man bei der

Anschaffung desselben den größten Wert auf vorzügliche
Qualität legt, auch die Behandlung des im Betriebe be-

findlichen Riemens muß in jeder Richtung eine ange-
mesfene sein. Hier wird nun außerordentlich viel ge-

sündigt; man macht alle möglichen Experimente, und

wenn dann der Riemen versagt, dann ist meistens die

Qualität des Materials schuld. Wenn ein Riemen

gleitet oder sonstige Unregelmäßigkeiten zeigt, so sind oft
ganz nebensächliche Dinge die Ursache, und schon auf
den ersten Blick sieht ein gewiegter Fachmann, worin
die Ursache zu finden ist. Häufig jedoch liegen auch

Fälle vor, bei denen man vor einem Rätsel zu stehen

glaubt. Es ist uns z. B. ein Fall bekannt, wo ein tadel-

loser Treibriemen plötzlich nicht mehr zog, und das Un-

glück war um so größer, weil der Riemen in einem

Elektrizitätswerk lief, welches für die Stadtbeleuchtung
den Strom lieferte; die Stadt lag plötzlich in völliger
undurchdringlicher Finsternis. Der Riemen zog nicht,

man konnte machen was man wollte; er wurde nachge-

spannt, wieder auf die Scheibe gebracht, er zog dann

ganz ungleichmäßig, glitt von der Scheibe, und das Un-
glück war wieder fertig. Lediglich eine halbe Hand voll
Talg war dann plötzlich das Rettungsmittel. Betreffender
Lieferant — nebenbei bemerkt einer der besten Kenner
der Treibriemenfabrikation — erkannte sofort, als er

gerufen worden war, daß hier ein Konstruktionsfehler
weder beim Riemen noch bei der Maschine vorlag Er
ließ anlaufen und warf, als der Riemen anfing, einseitig

zu ziehen, schnell einige kleine Stückchen Talg zwischen
Riemen und Schwungrad; das Fett teilte sich dem Leder

mit, dasselbe wurde geschmeidiger, es paßte sich der

Scheibe an, und siehe da, innerhalb weniger Minuten
funktionierte derselbe tadellos. Der Riemen glitt nicht
mehr von der Scheibe, sondern faßte durchaus gleich-
mäßig, und jahrelang lief er dann, ohne auch nur die

geringsten weiteren Störungen zu zeigen, was auch nicht
mehr befürchtet zu werden brauchte, da das verwendete
Material vorzüglich war und man nunmehr größte Sorg-
fält auf die Befolgung der von dem Fabrikanten erteilten
Instruktionen über die weitere Behandlung des Riemens
verwendete. („Hobel- und Sägewerk".)

Das Kolleren von ^olzarbeiten
in den Farben Grün und Rot.
Zu den bei modernen Möbeln recht häufig verwen-

deten Farben gehören Grün und Rot, daneben auch
Grau und ein stumpfes Blauschwarz. Lassen sich die

Farben Grau und Blauschwarz durch chemische Beizen
in beliebigen Nuancen, welche licipecht sind, leicht her-
stellen und auch fast auf allen hellen Hölzern anwenden,
so ist man, wie in der „Zeitschrift für Drechsler" aus-
geführt wird, bei Grün und Rot zum größten Teil auf
dte Verwendung von Anilinfarben angewiesen. Was
Lichtechtheit anbelangt, so haften den meisten Anilinfarben
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